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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Febr. Nachrichten aus Dresden zufolge ſoll

bei Gelegenheit der demnächſtigen Plenarverſammlung Seitens einiger
Mittelſtaaten der Antrag auf eine Volksvertretung beim Bunde er
neuert werden. Namentlich ſoll der hannoverſche Bevollmächtigte da
hin inſtruirt worden ſein.

Jn der Zweiten Kammer iſt der erſte Bericht der Kommiſ
ſion zur Prüfung der vorläufigen Verordnung vom 10. Juli 1849
über das Disciplinar Verfahren gegen richterliche, und der vom 11.
Juli 1849 über das Disciplinar- Verfahren gegen nicht richterliche
Beamte ausgegeben. Die Kommiſſion empfiehlt einen ganz verän
derten Geſetzentwurf der Kammer zur Annahme. „Darüber heißt
es in dem Bericht war man allſeitig einverſtanden, der Verord
nung wie ſie vorliegt, die verfaſſungsmäßige Genehmigung jetzt
nicht zu ertheilen.“ Die Kommiſſion beantragt ſchließlich „Die
hohe Kammer wolle beſchließen, ihre Erklärung über die Genehmi
gung der Verordnung in folgender Formel auszuſprechen Die Gül
tigkeit der Verordnung vom 10. Juli 18409 erliſcht, falls dieſelbe nicht
früher durch ein Geſetz außer Kraft geſetzt wird, mit dem Schluſſe
der gegenwärtigen SitzungsPeriode der Kammer.“

Die Central- Kommiſſion der Zweiten Kammer zur Prüfung des
Staatshaushalts-Etats hat als Vorbericht einen kurzen Ueber
blick von der gegenwärtigen Finanzlage des Staates und eine Dar-
ſtellung der im Allgemeinen bei Prüfung des Etats von ihr befolg-
ten Grundſätze vorangeſchickt. Die Kommiſſion geht von der Theorie
aus, daß das Kriterium einer befriedigenden Finanzlage im Gleichge
wicht zwiſchen Ausgabe und Einnahme zu ſuchen iſt und kommt zu
dem Reſultat: ſeit dem Jahre 1848 iſt das Deficit als ſolches in un
ſerem Staatshaushalt ſtationär geworden im Jahre 1850 hat daſ
ſelbe faſt zwei Fünftheile der geſammten Jahres Einnahme erreicht.
Jm Einzelnen giebt die Kommiſſion folgende Aufſchlüſſe: für 1848
bleibt, wenn man auch die Einnahmereſte aus der Verwaltung der
Vorjahre und die dem Jahre 1849 in Folge einer neuen Einrichtung
bei dem Staatsrechnungsweſen mehr überwieſenen Zoll und Steuer
credite von 1848 dieſem Jahre gut ſchreibt, ein Deficit von 22,751,815
Thlr. und für 1849 ein Deficit von 18,061,625 Thlr. Für 1850
läßt ſich, da der Rechenſchaftsbericht noch nicht vorliegt, nach einer
ungefähren Berechnung ein Deficit von 34,061,158 Thlr. herausbrin-
gen. Das muthmaßliche Deficit für 1851 läßt ſich vorläufig auf
6,618,000 Thlr. veranſchlagen. Was die Deckung anlangt, ſo iſt
dieſe für 1848 theils aus Beſtänden der Vorjahre, theils aus dem
Staatsſchatze, theils aus der freiwilligen Anleihe vollſtändig gedeckt
worden. Für Deckung des Deficits von 1849 und 1850 ſind der
Regierung früher durch Kammer- Beſchlüſſe 38,862,024 Thaler über
wieſen ſo daß noch 16,211,976 Thlr. fehlen. Dazu den vorausſicht
lichen Mehrbedarf für 1851 gerechnet, ſo ſind überhaupt 21,329,976
Thlr. zu decken. Dieſem Deficit ſtehen gegenüber eine Verminderung
der Staatsſchulden um 10 Millionen Thir. für die drei Vorjahre, an
noch ausſtehenden Einnahmereſten für 1849, 48 und rückwärts 945,556
Thlr. und die kreditirten Steuern und Zölle aus den drei letzten Quar
talen des Vorjahres. Jm Staatsſchatze befanden ſich Ende 1849
baar 3,857,490 Thlr., wozu für 1850 etatsmäßig 200,000 Thlr. hin
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zutreten ſollen. Nach der Abſicht der Regierung ſollen 10 Millionen
Darlehnskaſſenſcheine zur unverzinslichen Staatsſchuld erklärt werden,
ſo daß immer noch über 7 Millionen ungedeckt bleiben, über die ſich
die Regierung noch nicht geäußert hat. Mit dem Deficit wächſt die
Verſchuldung des Staats, dem durch das Geſetz vom 15. April 1848
und die beiden Geſetze vom 7. März 1850 zuſammen 42,600,000
Thlr. aufgebürdet werden. Die Kommiſſion giebt darauf die Höhe
der verzinslichen und unverzinslichen Staatsſchuld auf 178,628,590
Thlr., wonach die Geſammtverſchuldung des Staats, jenes noch un
gedeckte Deficit mit 21 Millionen hinzugerechnet, den Doppelbetra
einer Jahreseinnahme um nicht geringes überſteigt, immerhin no
tröſtlich, wenn man ſieht, daß in Deſterreich die Ausgaben im J. 1846
die Einnahmen um 96pCt. überſtiegen.

Die Geſtellung der Pferde für den geſammten Umfang der Ar
mee auf Grund der Königl. Mobilmachungs-Ordre vom vorigen Jahre
hat in runder Summe einen Koſtenbetrag von 4 Millionen 600,006
Thlr. herbeigeführt. Man rechnet nach einem ungefähren Ueberſchla
ge, daß aus der in Folge der Demobiliſirung eintretenden Wiederver
äußerung etwa 2 Millionen zurückgelöſt werden können ſo daß 2
Millionen 600,000 Thlr. als verloren zu betrachten ſind. Es gewährt
dabei wenigſtens einigen ſtaatswirthſchaftlichen Troſt, daß dieſe Sum
me im Lande geblieben iſt, da die treffliche Pferdezucht Preußens nir
gends eine Ausfuhr aus dem Auslande nöthig gemacht hat.

Privatnachrichten aus Holſtein melden, daß Seitens der Dänen
Vorkehrungen getroffen werden, welche mit vielem Grund auf eine
beabſichtigte weitere Befeſtigung Friedrichsorts ſchließen laſſen.

Johannisburg, d. 3. Febr. An unſerer Grenze iſt eine große
Veränderung vorgegangen. Früher viel Leben, Handel und Wandel,
jetzt einförmige Stille. Die Grenze iſt durch die Ruſſen geſperrt,
und der Uebergang ſehr erſchwert. Die polniſchen Grenzbeainten ſind
entfernt und durch Stockruſſen erſetzt. Der Tranſitohandel, der hier
ſtark ging, und beſonders den Zuckerfabriken in Königsberg vielen
Abſatz verſchaffte, hat nun ganz aufgehört.

Koblenz, d. 14. Febr. Bei den großen Pferdeverſteigerungen
fällt es auf, daß der größte Theil der Pferde von Roßkämmen zu
hohen Preiſen erkauft wird. Man will wiſſen, daß dieſe Ankäufe für
Rechnung einer benachbarten fremden Regierung geſchehen. Wir
vernehmen, daß unſere Stadt zum künftigen Sitz eines ſogenannten
Haupthauſes des Redemptoriſtenordens auserſehen iſt. Bereits iſt man
in Unterhandlung wegen Ankaufs größerer Gebäulichkeiten, in welchen
Raum zur angemeſſenen Unterbringung des Provinzials und einer
Anzahl von Geiſtlichen vorhanden iſt.

Dresden, d. 16. Febr. Die Miniſterpräſidenten Fürſt Schwar
zenberg und Frhr. v. Manteuffel ſind heute hier eingetroffen.
Mit dem berliner Bahnzuge iſt auch Hr. v. Prokeſch Oſten hier
angekommen. In den nächſten Tagen wird nun unter Theilnahme
der Miniſterpräſidenten von Oeſterreich und Preußen eine Plenar
ſitzung der Miniſterkonferenz ſtattfinden die Berichte der erſten und
zweiten Kommiſſion ſind ſämmtlichen Konferenzmitgliedern bereits mit
getheilt.
Kommiſſion ſein, welcher
kungskreis der zu gründ

Sehr umfangreich ſoll namentlich der Bericht der zweiten

hält.
Vorlage über den Wir



Frankfurt a. M., d. 14. Febr. Die von verſchiedenen Sei
ten mit ſo großer Beſtimmtheit geläugnete franzöſiſche Proteſt
Note exiſtirt wirklich und iſt zum untrüglichen Beweiſe ihres Daſeins
nunmehr auch den kleineren ſüddeutſchen Höfen officiell übergeben
worden. Ueber ihren Jnhalt erfahren wir, daß zwar nicht ausdrück
lich Proteſt gegen die Aufnahme der öſterreichiſchen Geſammt Monarchie in den Bund eingelegt iſt, wohl aber ſpricht die franzöſiſche Re

ierung in dem Aktenſtücke ihre beſtimmte Erwartung aus, daß die
eabſichtigte Reorganiſation des deutſchen Bundes den Beſtand der

Verträge von 1815 unverändert laſſen werde damit aber ſcheint ge
nug geſagt. Wie ſehr man auch gegen die Richtigkeit der Angabe
eifert, daß eine Militär- Convention zwiſchen Oeſterreich und
Kurheſſen im Werke ſei, ſo wird dennoch hier in wohlunterrichteten
Kreiſen mit aller Beharrlichkeit an der Behauptung feſtgehalten.
Es könnte daher ſehr leicht der Fall ſein, daß die verneinenden Stim
men auch bei dieſer Gelegenheit thatſächlich auf Jrrthum hingewie

ſen würden. (K. 8.)Kaſſel, d. 14. Febr. Mit dem kurheſſiſchen Kriegsgericht
ſcheint es nicht recht vorwärts gehen zu wollen. Man hört noch nicht,
daß es eine Thätigkeit zu entwickeln angefangen hat. Mehrere der
dazu kommandirten batriſchen Offiziere ſollen Bedenken haben, als
Mitglieder in daſſelbe einzutreten, weil ihnen die der Kompetenz des
neuen Kriegsgerichts zugewieſenen Sachen doch eigentlich nichts an
gingen.

Mit einer Zwangsanleihe ſcheint Haſſenpflug doch nicht zu
ſtandekommen zu können die Schwierigkeiten, dieſelbe ins Werk zu
ſetzen, ſind ihm wohl zu groß. Wenigſtens hört man ſeit geſtern da
von ſprechen, daß der Plan dazu ſo gut wie aufgegeben ſei, und daß
man gegenwärtig im Miniſterium mit einer Erhöhung der Grund-,
Gewerbe und Klaſſenſteuer ſich beſchäftige. Jndeß iſt es, wenn auch
egenwärtig die Verfaſſung ſo gut wie aufgehoben iſt, doch nicht wahrſhrinich, daß neue Steuern ohne Zuſtimmung einer Ständeverſamm

lung werden aufgelegt werden. Auch würde dadurch dem Geldman
gel nicht abgeholfen werden. Man iſt hier ſehr neugierig darauf,
wie Haſſenpflug Geld herbeiſchaffen wird. Rothſchild wird ſich ge
wiß nicht ohne ſichere Garantieen in ein Geſchäft mit ihm einlaſſen.
Wie man hört, geht man auch mit dem Gedanken um, die öſterrei
chiſchen Forderungen vorerſt durch öſterreichiſche Papiere aus dem
Hausſchatze zu decken, wobei man zugleich ein gewinnbringendes Ban
quiergeſchäft zu machen gedenkt. Das Land ſoll ſpäter den Betrag
wieder erſetzen. Aber auch ein ſolcher Plan ließe ſich wegen der eid
lichen Verpflichtung der betreffenden Direction und wegen des gehei
men Ständeausſchuſſes nicht ohne Gewaltthat ausführen.

Schwerin d. 13. Febr. Der neueſte Akt der Geſetzgebung
des Miniſteriums, das Verbot der politiſchen Verſammlungen
und Vereine in Mecklenburg, erregt die Bedenken auch der Jun
kerpartei. Das Organ derſelben, der Norddeutſche Correſpondent,
fragt: Jſt es Zeit für die Regierung, in dem Augenblicke, wo ein
Landtag vor der Thür ſteht, mit Umgehung jeglicher ſtändiſcher Con
currenz, alſo mit klarer r ein Geſetz zu erlaſſen,
welches ein Recht aufhebt, das bisher jeder Mecklenburger beſeſſen hat
und in alle Zukunft beſitzen muß, ſo lange Mecklenburg noch An
ſpruch darauf machen will, ein Rechtsſtaat zu ſein

Frankreich.
Paris, d. 13. Febr. Das Votum vom 10. Febr. läßt einen

um ſo ſtärkeren Nachhall hinter ſich, als im Uebrigen in der politi
ſchen Welt alles ſtill iſt. Die Organe der Majorität vom 10. Febr.
mühen ſich noch immer ab, um zu beweiſen, daß man heute mit die
ſem, morgen mit jenem ſtimmen und doch ein ehrlicher Mann ſein
kann. Jhre Gegner ſpinnen eben ſo unverdroſſen das Thema aus,
daß die Häuptlinge der Ordnungspartei, die Thiers, Berryer, Mole,
Lasteyrie, Dufaure u. ſ. w. den unerhoörteſten, ungeheuerlichſten Ver
rath begangen haben, als ſie mit den Jüngern Robespierre's gegen
die Dotation votirten. Von dieſen Journalen gebührt heute vorzugs
weiſe dem „Conſtitutionnel“ das Wort, der in folgender Weiſe das
gröbſte ſeines groben Geſchützes, die Feder Granier de Caſſagnac's,
We die unglückliche Coalition ſpielen läßt: „Eine Handvoll fanati
cher Legitimiſten ruft er aus, „unruhiger Orleaniſten, ehrgeiziger

Republikaner und neidiſcher Socialiſten, die zu merken anfangen, daß
die Ordnung ſich befeſtigt, daß die Regierung Boden gewinnt, daß
die Herrſchaft ihnen entwiſcht und daß die rechtſchaffenen Leute aller
Parteien ſich um den Präſidenten ſchaaren, wie auf einem neutralen
Gebiet, wo man ſich mit Ehren die Hand geben kann, um mit ihm
zuſammen die Ordnung, die Geſellſchaft, die Civiliſation zu retten
machen eine äußerſte verzweifelte, der Sache nach rebelliſche Anſtren
gung, um den Schlußſtein dieſes neuen Gebäudes zu zerſtören und
um auf jede Weiſe und um jeden Preis den Präſidenten der Repu
blik zu beſeitigen, ehe der Wunſch des Landes, über den man ſich
ſchon nicht mehr täuſchen kann, ihm ein neues Mandat überträgt.
Frankreich muß es wiſſen das iſt der Standpunkt, auf dem wir an

kommen ſind, und die Löſung des abgeſchmackten Räthſels, das dieHabteien ſeit einem Vierteljahr unter unſeren Augen ſpielen. Wird

Frankreich ſeinen Willen, ſein Recht, ſeine Souverainetät durch eine
Handvoll Revolutionärs wegſtehlen laſſen, die ihm jeder für ſeinen
Theil die Regierung ihrer Theorieen oder ihrer Leidenſchaften auf
zwängen wollen Das iſt jetzt die m Es verlohnt ſich wohl der

die National Verſammlung im Hinblick auf das Votum vom 10. Fe
bruar auch „rebelliſch.“ Dieſe Uebereinſtimmung der eliſeeiſchen und
der engliſchen Preſſe wird ſehr bemerkt und erregt bei den Repräſen

tanten viel böſes Blut. (K. 3.)
Straßburg, d. 10. Febr.

ſtandes der Truppen im öſtlichen Frankreich ſteht vor der Hand
nicht zu erwarten. Trügen nicht alle Vorzeichen, ſo werden die Be
ſatzungen zwiſchen hier, Metz und Beſangon in der nächſten Zeit noch
vermehrt werden.

Spanien.
Madrid, d. 9. Februar. Die Eiſenbahn von Madrid nach

Aranjuez iſt heute mit großem Gepränge eingeweiht worden. Der Erz-
biſchof von Toledo, Primas von Spanien ſegnete die Locomotive.
Die Königin, der König, die königliche Familie, die Miniſter, das
diplomatiſche Korps und 700 der angeſehenſten Bewohner fuhren mit
dem erſten Zuge nach Aranjuez, wo ſämmtliche Geladene ein feſtliches
Frühſtück erwartete.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Febr. Jm Unterhauſe wurde geſtern der

Antrag des Herrn D'Jsraeli: zu erklären, daß die Regierung ver
pflichtet ſei, ohne Verzug Maßregeln zur wirkſamen Abhülfe der Noth
des Ackerbauſtandes einzubringen, nach lebhafter Debatte mit 281
gegen 267 Stimmen verworfen. Dieſe geringe Majorität des Kabi
nets in dieſer Debatte wird von den heutigen Morgenblättern als ein
bedeutungsvolles Symptom angeſehen

Die Times meldet unter der Ueberſchrift: „Neue Uebergriffe
des Papſtes“ aus Dublin: Wir erfahren aus dem Limerick Re
porter, der in römiſch katholiſchen Angelegenheiten eine ſehr hohe

Autorität iſt, daß der Papſt für gut befunden hat, dem ſehr hoch
würdigen Dr. Cullen, „LordErzbiſchof von Armagh, Primas von
ganz Jrland und apoſtoliſchem Delegaten“ die Kardinalswürde zu
verleihen. Auch iſt der ſehr hochwürdige Thomas Kirby, Präſident
des Jriſchen Kollegiums in Rom, zum Biſchof Coadjutor von Dro
more ernannt worden.

Rußland und Polen.
Krakau, d. 6. Febr. Den aus dem Königreich Polen zu

uns herüberſchwimmenden Briefen und Nachrichten ufolge iſt unterden in dieſem Lande concentrirten Druppenmaſſen dieſer Tage
eine regſamere Bewegung zu erſehen. Zwiſchen Czenſtochau und
Wielun befinden ſich bedeutende Streitkräfte mit 160 Kanonen Alle
Dörfer der ehemaligen Krakauer Woiwodſchaft ſind mit Infanterie
beſetzt, und auf der für Rußland ſo wichtigen Linie von Brzecs li
tewski bis Kaliſch ſind, mag man dagegen einwenden, was man will,
über 200,000 Mann verſammelt.

Man verſichert ſchreibt man dem Conſtitutionellen Blatt aus
Böhmen von der ruſſiſch bukowinaer Grenze daß Rußland trotz
des ſcheinbaren Reichthums einer finanziellen Kriſis entgegengeht, die
ſchon längſt thatſächlich ins Leben getreten wäre, wenn nicht das ge
waltige Büt po ßemu (Dem ſei alſo) des ruſſiſchen Selbſtherrſchers
den Ausbruch verhinderte. Die Zukunft wird lehren, was an dieſen
Beflirchtungen Wahres ſein mag; doch iſt es gewiß nicht unnütz, von
denſelben Act zu nehmen.

Türkei.
Dem Lloyd ſchreibt man aus Agram: Aus der Türkei ſtimmen

alle Nachrichten, die hierher gelangen, darin überein, daß ſich in der
Kraina Alles zu einem neuen Aufſtande vorbereite. Der verdeckte
Zweck der Revolution dürfte ein anderer ſein, als gewöhnlich vorge
geben wird. Ich habe mir einen ziemlich genauen Ueberblick der Ein
wohnerzahl nach den verſchiedenen Nationalitäten und Confeſſionen
verſchafft. Es iſt kein Zweifel, daß in unſern Nachbarländern die
Slawen eine Rolle ſpielen werden wem ihre Ausführung zukommt,
iſt freilich eine andere Frage. Jn der Türkei leben nicht mehr als
1,100,000 Osmanen, hingegen 7,200,000 Slawen und 4,060,000
Walachen. Die griechiſchen Slawen bilden die entſchiedene Majorität
Arnauten zählt man anderthalb und Griechen eine Million. Die tür
kiſche Bevölkerung verhält ſich ſomit zu den übrigen Stämmen wie
1 zu 14. Selbſt nach der Religion ſtellen ſich 11,420,000 Chriſten
und nur 3,800,000 Mohammedaner heraus. Den intelligentern Theil
der Mohammedaner bilden die bosniſchen Grundeigenthmüer.
dürfte nicht ſchwer fallen, zu beweiſen, daß es nur eines Jmpulſes
bedürfe, um die türkiſche Bewegung zu einer rein ſlawiſchen zu
machen. Noch ſind Zweck und Mittel ſehr verdeckt, aber die Zeit iſt
nicht mehr ſo fern, die den Schleier lüften wird. 3

Von Kahira iſt ein Befehl des Vicekönigs nach Alexandrien ge
langt, der eine zwangsweiſe Aushebung von 30,000 Mann qnord
net. Ein Theil derſelben iſt bereits hier angekommen und der Mari
neminiſter erhielt den Auftrag, die Flotille auszurüſten und in Bereit
ſchaft zu halten. Man kennt den Grund dieſer Bewegung nicht.
(Reuere Nachrichten beſagen, daß die Pforte drohende Forderungen an

Mühe, darüber nachzudenken.“ Ein londoner Journal nannte geſtern Aegypten ſtelle, welches letztere dagegen waffne.)

Eine Verminderung des Effektiv



Der Nau'ſche Prozeß.Das Schlimmſte, was bis de d dem großen Proceſſe von

Rau und Genoſſen gegen dieſen vorgebracht wurde iſt die Zeugen
Ausſage eines Mannes, die eine ganze, vor 2/2 Jahren gehaltene
Rede Wort für Wort wiedergiebt und die, unter allen anderen
Umſtänden gerade dieſer Genauigkeit wegen unglaublich, aus dem
Munde dieſes Zeugen doch von Jedermann, von Freund und Feind
als unbeſtreitbar anerkannt wird. Dieſer Mann mit dem Rieſen
Gedächtniß iſt der Schultheitz Letſſch von Zillingen, welcher, einſt
ſelbſt politiſcher UnterſuchungsGefangener, eine lange, im Jahre 1833
gemachte Protokoll Angabe im J. 1839, alſo nach vollen ſechs Jah
ren, wortgetreu zu wiederholen wußte. Der Mann iſt im ganzen
Schwarzwald bekannt und berühmt wegen ſeines ungeheuren Gedächt
niſſes. Unglücklicherweiſe für Rau war dieſer Letſch unter den Zuhö
rern, als Rau bei ſeinem Einzuge von Rottweil in Balingen eine
Volksrede hielt, eine Rede, die Letſch nun zum großen Erſtaunen
Rau's nach 2 Jahr Wort fur Wort wiedergiebt. Rau kam dies
doch etwas ſtark vor er fragte daher den Zeugen, ob er ganz beſtimmt
auf ſeinem Zeugniſſe beharren könne, worauf dieſer erwiderte: er wiſſe
wohl, daß es eine unangenehme Aufgabe ſei, zu zeugen, und insbeſon
dere gegen den Angeklagten zu zeugen. Allein er habe ſich dazu nicht
angeboten, ſondern das Geſetz habe ihn berufen; nach ſeiner Anſicht
aber ſei derjenige der größte Patriot, welcher das Geſetz am höchſten
achte. Was er geſagt, ſei buchſtäblich wahr.

Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 17. Februar.)

Die heutige, nicht öffentliche Verhandlung fand unter dem Vor
ſitze des Appellationsgerichtsrathes v. Krae well ſtatt; die übrigen
Mitglieder des Richter Kollegiums waren die Richter Stecher,
e e Zacke und v. Löwenclau. Als Staatsanwalt
ungirte D. G. Aſſeſſor Heiſe. Vorſteher der Geſchwornen warr e n v ſchaſie Otte wurde wegen Verheimlichung ihrer Schwangerſchaft

zu 4 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Die Geſchwornen haben den Be
weis, daß das Kind in der Geburt gelebt und daß die Otte daſſelbe

lebensgefährlich behandelt, nicht für erwieſen angenommen, daher das
geringſte Strafmaß. Der Werkmeiſter wurde freigeſprochen.

S e e e

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die Verwaltung des Depoſitoriums beim
unterzeichneten Gericht
1) dem Kreisgerichts Rath Bertram als

erſtem Curator,
2) dem Kanzlei Director Benemann als

zweitem Curator,
3) dem Rendanten Gutſche als Rechnungs

führer

eine große Partie
kene

kauft werden.

Zekauntmachungen.
Auction von Fournieren.

Donnerstag den 20. d. M. Vormitt. 10 Uhr
u. Nachmitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20

ne Fourniere in beliebigen Quantitäten
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

draAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Dienstag den 18. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Die Mittheilungen der Magdeburger Krieger
vereine“ enthalten in Nr. 2, 1851 Folgendes

Alsleben. Von jeher hat der hieſige Verein der Krieger aus
den Freiheitskämpfen, dem ſich auch viele Landwehrmänner hier und
aus der Nachbarſchaft angeſchloſſen haben, die treue patriotiſche Ge
ſinnung bewährt, in welcher ſie 1813 auf den Ruf des hochſeligen
Königs mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vater
land zu den Fahnen eilten. Die großen Tage der preußiſchen
Kriegsgeſchichte ſind ihm ſtets feierliche Erinnerungstage geweſen,
und an dieſen, wie beſonders bei der jedesmaligen Feier des 18.
October, und bei Begräbniſſen heimgegangener Kameraden entfaltet
ſich die Vereinsfahne, auf der, mit Seide geſtickt, folgende ſchöne,
vom Dr. Schmidthammer zu Alsleben verfaßte Jnſchrift zu
leſen iſt

Des Kampfes Zeichen für die Freiheitskriege,
Des Muthes Sinnbild, wehend durch die Schlacht,
Erinnert dieſe Fahne an die Siege,
Vor Gott in heil'gem Fluge dargebracht.

Bei Voölkerfeſten ſoll ſie mit uns wallen,
Ein ſchimmernd Denkmal ruhmerfüllter Zeit,
Der Treue Jublruf wird um ſie ſchallen,
An Gräbern glänzt ſie weit zur Ewigkeit.

Gleich ihrem Schwung, mit voller Bruſt erhoben,
Jn reinem Strahl folg' ihr auch, Jugend nach;
Dein Wandel ſei wie ſie bewegtes Loben
Für Gott und Vaterland, für Himmelstag.
Wie einig Alle um die Fahne ſtehen,
So walte über Deutſchland Segensglück!
Dem König Heil! Verklärtes Wiederſehen
Entzuckt vor Gottes Throne unſern Blick!

Jm Verkaufs Termine der 13 Stück Kö
niglichen Trainpferde des 2ten Bataillons
32. Jnfanterie Regiments am 20. d. M. Vor
mittags 10 Uhr ſollen gleichzeitig einige Offi
zier Mobilmachungs Reitpferde mit verkauft

werden. Huhndorf,Lieut. und Rechnungsführer.

ahagoni u. bir

ndt
6000 e werden auf ein Rittergut zu cediübertragen und das Geſchäftslokal in das Erd

ren geſucht.eſchoß, Zimmer Nr. 3, verlegt worden iſt.Gr oder geldwerthe Gegenſtände können da

her nur dann als gehörig deponirt erachtet wer
den, wenn ſie dieſen drei Depoſitarien gemein
ſchaftlich übergeben und von ihnen angenom
men worden ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt
aber ſtets einen Befehl des unterzeichneten Ge
richts voraus, den mithin Jeder, der etwas
zum Depoſitorium einzuliefern hat, zuvorderſt
nachſuchen muß. Zum Deppoſitaltage iſt der
Donnerstag Vormittag jeder Woche beſtimmt.
Halle a/S. am 3. Februar 1851.

Königliches Kreisgericht.
v. Koenen.

Wege Arbeiten.
Auf der Cröllwitz er Bergſchenke ſoll Mitt

woch den 26. Februar d. J. Morgens 9 Uhr
die S n m einiger Wege auf dortiger
Flur an den Mindeſtfordernden ausgegeben

n ifteirtur qualificirte, der Wegearbeiten kundigePerſonen werden als Licitanien Kngenen wen

und die Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Halle, den 17. Februar 1851.
Der RechnungsRath

Stephany.

Pferdeverkauf.
Sonnabend den 22. d. Mts. früh 10 Uhr im

Thüringer Hofe hierſelbſt, ſollen noch 13 Stück
Landwehrpferde meiſtbietend verkauft werden,
was ich hierdurch zur Kenntniß bringe.

Merſeburg d. 17. Febr. 1851.
Der Landrath des Merſeburger Kreiſes.

Weidkich.

Das der hieſigen Gemeinde gehörige Hirten
haus nebſt Zubehör ſoll den 2ten März d. J.
Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Wirthshauſe
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen ſind im Termin ſowohl

als auch von jetzt ab beim unterzeichneten Orts
Vorſteher einzuſehen.

Beyderſee, d. 5. Febr. 1851.
Der Schulze Schladebach.

Holz Auction.
Freitag den 21. d. M. Vorm. 10 Uhr ſol

len im Domnitzer Holze eine Quantität
Eichen auf dem Stamme meiſtbietend ver
kauft werden.

Verkaufeines Materialgeſchäfts
Ein ſeit langen Jahren ſchwunghaft betrie

benes Material-, Taback und Landes-
produetengeſchäft, in der frequenteſten
Straße von Halle, ganz in der Nähe des
Getreidemarktes, ſoll unter ſehr annehmbaren
Bedingungen ſofort aus freier Hand verkauft
werden.

Das Haus befindet ſich im beſten baulichen
Zuſtande und können im Fall Theile des
Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben, ſo daß zur
Uebernahme circa 2000 nöthig wären.

Die näheren Bedingungen ſind beim Kauf
mann Guſtav Dietlein, Klausthor Nr. 2167,
zu jeder Zeit einzuſehen.

A. Kuckenburg, iDeſſauer. urg, im alten
Kaufgeſuch eines Gutes.

Ein vom Dienſt zurückgetretener Offizier ſucht
ein Gut im Preiſe von 30,000 bis 80,000
anzukaufen durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

NB. Auch werden für andere Kaufliebha
ber noch mehrere größere und kleinere Güter

geſucht. D. O.
Agenten -Geſuch.

Solide und thätige Leute, für ein vortheilhaftes, überall ſibt auf dem Lande leicht zu

betreibendes Geſchäft, welches namentlich bei
zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet wer
den kann, werden gegen 33 0 Proviſton ge
ſucht und Anmeldungen unter W. J. an die
Expedition dieſes Blattes mit genauer Angabe
des Wohnortes franeo erbeten.

Das diesjährige Strohhut Waſchen
und Bleichen hat ſeinen Anfang genommen.
Dies meinen werthen Kunden zur gefälligen
Pachricht. Jn kurzer Zeit liefert die erhaltenen
Hüte neu faconnirt zurück

die Putz und Modewaaren Handlung
von B. Francke,

Leipziger Straße Nr. 317.

Der ehrliche Finder eines goldnen Ringes
mit einer GlasKapſel, in goldene Perlen ge

Brauhausgaſſe ſtehen gute
benringe, ſehr gutes Ket

faßt, erhält eine angemeſſene Belohnung Ran
niſche Straße Nr. 499 zwei Treppen hoch.

Roſtſtabe, für Zieg
erkauf.



Mein Meubles-, Spiegel und
bietet eine reiche Auswahl modern
teter Meunbles in Mahago
werden bei mir
ausgeführt.

Mein Lager von Maha
Zuſendungen wieder vollſtär idig aſſortirt,

PolſterwaarenMagazin
rn und dauerhaft gearbei-

ni- und Birken-Holz dar. W
Beſtellungen von Meubles aller Art ſoli

goni-Holz in Blöcken und Fournieren iſt durch friſche
auswärtigen Mitmeiſter aufmerkſam mache.

Oel So t rgroße Ulrichs

worauf ich meine geehrten hieſigen und

Tischlermeister,
aße Nr. 71.

Ziehung am 28. Februar 1I851
in Karlsruhe

des Großherzogl. Vadiſchen Staats Anlehens.
Gewinne: fl. 50000, fl. 15000,
ſter Gewinn fl. 42.
Handlungshaus.

fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 mal fl. 1000 c. c. Niedrig
Actien für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unterzeichnete

Verlooſungs Plan ſowie ſ. Z. die amtliche Ziehungs Liſte gratis.

Morie Stöebel Söhnme, Banquiers,
in Frankfurt am Main.

So eben erſchien und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, in Halle bei H. Ber
ner, Markt Nr. 725:
Memoiren der Lola Montez.

I. Band Ztes Heft. Preis 4
W Mit dem Gten Hefte wird ein ſchönes,
ſehr gelungenes Portrait der Lola Mon-
tez gratis gegeben.

Eine arbeitſame Dreſcherfamilie findet
ſofort ein Unterkommen bei Schmidt in
Morl bei Halle.

Zwei fette Schweine bei Schmidt
in Morl.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter
Burgemeiſter, Brüderſtraße Nr. 220.

Einen Lehrling nimmt dieſe Oſtern der Buch
bindermeiſter A. Ehrenkönig, Rittergaſſe
Nr. 640.

Einen Lehrling wünſcht der Tiſchlermeiſter
Gotſche, Steinweg Nr. 1708.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit gehörigen
Schulkenntniſſen, wünſcht die Handlung zu
erlernen. Alles Nähere ertheilt J. G. Fied-
ker in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein Dienſtmädchen von außerhalb, im Ko
chen erfahren und mit guten Atteſten verſehen,
kann ſich melden am Markt Nr. 192, zwei
Treppen hoch.

Für ein junges, wiſſenſchaftlich gebildetes
Mädchen, welches franzöſiſch ſpricht und muſi
kaliſch iſt, und ſchon Erzieherin war, wird zu
Oſtern d. J.
ſen werden erbeten unter A.
stante Halle. M. poste re-

Am 4. d. M. iſt mir ein Jagd
hund zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigenthümer kann denſelben gegen Er

ſtattung der Jnſertions und Futterkoſten bin
nen 6 Tagen bei mir abholen, ſonſt wird er
verkauft.

Carl Bindt, Klausſtr. Nr. 827.

Ein oder zwei Penſionaire finden zu
Oſtern d. J. in einer Beamtenfamilie freund
liche Aufnahme und auf Verlangen Nachhülfe
in den Schularbeiten. Darauf bezügliche fran

eine paſſende Stelle geſucht. Adreſſe

Eine Partie Rübkuchen in Stücken offe
rirt billig

Chr. Fritſch, kl. Klausſtraße Nr. 923.

Bairiſche Talg-Seife,
von anerkannt guter Quauité, erhielt ich in
Commiſſion und empfehle ſolche bei Centnern
und herab bis zu 1 zu ſehr billigem Preiſe.

F. A. Perſchmann,
Leipzigerſtr. Nr. 320,

neben dem Herrn Kaufmann Kade.

Friſche Schmelzbutter à 6 vorzüglich güte Tiſchbutter à 7 und 6 ſo
wie mehrere andere Sorten bis 3 à
bei Kübeln und Fäſſern l billiger, offerirt die
Butterhandlung von

F. A. Perſchmann,
Leipzigerſtr. Nr. 320,

neben dem Herrn Kaufmann Kade.

Neisikalien- Anzeige
von Pfeffer in Halle (Schwetschke-
sche Sort.-Buchh.):
Schneider, W. op. 105. Vestouver-

ture mit dem Volkslied „Heil Dir im
Siegerkranz u. d. Dessauer Marsch für
grosses Orchester. 2 20

älIIer, W. op. 49. „O weint um sie“,
aus den hebräischen Gesängen des Lord
Byron für Sopransolo, Chor u. Orchester.

Klavierauszug 1 2Singstimmen 21Löwe, op. 111. Der Papagei.“ Hu-
moristische Ballade. von Fr. Rückert
f. eine Singstimme m. Piano. 10

Pettolettäü, P. op. 28. Pantaisie sur
la dernieère penséee de Weber pour
Guitarre et Piano. 22Mendelssohn-Bartholdy, op. 85.
(Nr. 14 der nachgelassenen Werke)
6 Lieder ohne Worte ſ. d. Piano. 7. Heft.

28
Oesten, op. 57. Perles de lOpéra.

6 Morceaux élégants p. le Piano. Nr. I.

Der Mulatte. 15Schummanm, R., Kinderscenen. Leich-
te Stücke f. d. Pfte. 25
Amerikanische Phönix

Gerste,
habe ich erhalten und verkaufe à W 5

F. A. Herin g.

Mineralwasserkirte Briefe mit A. X. bezeichnet, befördert die
Expedition dieſes Blattes. in allen Sorten verkauft P. A. Herin g.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

welche bekanntlich das 308te Korn liefert,

Beachtungswerth.
Elbinger Neunaugen (Vricken)

beſter Qualität, in 1 Schock Fäß-
chen, ſind noch fortwährend à Schock
I bei Abnahme von 10 Schock
à Schock mit I A zu haben in der
Heringshandlung von Boltze.

Marinirten Zander
empfing Carl Kramm,

große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Große Holſt. Auſtern
erhielt ich heut ganz friſch.

Carl Kramm.
Neue verbeſſerte, überaus kräftig

wirkende galvano-eleetriſche Rheu
matismus- Ketten, à Stück 15
ganz ſtarke Platten Ketten gegen
veraltete Uebel, à I

Zu haben bei O. HIanimg, Nr. 200.

Zeugniß.
Die Goldberger'ſche galvanoelectriſche

RheumatismusKette hat in drei Fällen von
rheumatiſch znervöſen Zahn und Geſichtsſchmer
zen faſt augenblickliche Hülfe gebracht und
iſt dadurch alſo ihre Wirkſamkeit auf den menſch
lichen Körper unzweifelhaft nachgewieſen

Eſchwege, Churfürſtenthum Heſſen
den 14. Mai 1850.

Dr. Schönemann, MedicinalRath.

Bad Wittekind.
Mittwoch Nachmittags Concert,

gegeben von Geſchwiſter Drechs le r.

Mittwoch 19/2. Schießen in Glaucha.

Union.
Dienstag d. 18. d. Mts. Ballotement und

Wahl. Der Vorſtand.
Stadt Theater in Halle.
Mittwoch den 19. Februar:

Minna von Barnhelm
oder

das Soldatenglück,
Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing.

Verbindungs Anzeige.
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung

beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

Julius Voigt,
Louiſe Voigt geb. Bertram.

Halle, den 17. Februar 1851.
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